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Deutſchland.

Berlin, d. 16. Auguſt. Se Majeſtät der König haben ge
ruht, die nachbenannten Perſonen, und zwar

A. aus dem Offizierſtande: den Oberſt Lieutenant a. D. Grafen von
Hardenberg zu Neu Hardenberg, Kreis Lebus, den Oberſten a. D. von
L Eſtoeq zu Loslau, Kreis Rybnick, den General Adjutanten, General der Ka

von Wedell, B. aus
Dem Stande vom Feldwebel abwärts: den Major a. D. Prange zu El
bing, zu Ehren Senioren der zweiten Klaſſe des eiſernen Kreuzes zu ernennen fer
ner? die erledigten Senioren Stellen der zweiten Klaſſe des eiſernen Kreuzes
A. Jm Offizierſtande: an den Hauptmann und Forſt Jnſpector a. D. von
Brederlow zu Groß Saalau, Kreis Friedland, an den Oberſt Lieutenant a D.
Fieiherrn von Korff zu Elbing, an den Major a. D. von Bomsdorfff zu
Charlottenburg, an den General Lieutenant von Plehwe, Commindeur der ſten

Diviſion an den Oberſt Lientenant a. D. Lettgau zu Pfaffendorff bei Ehrenbreit
ſtein an den Gen ral Lieutenant a. D. von Coſel zu Schwedt a. d. O. B. im

Stande vom Feldwebel abwärts: an den Hauptmann Triebener in der
Garde Jnvaliden Compagnie an den Wachtmeiſter Rechnungsrath und Garniſon
Verwaltungs Jnſpector a. D. Werth, zu Minden, an den Schützen a. D. und
Chauſſeewärter Stenzel zu Grudczütz, Kreis Oppeln, an den Unteroffizier und
Lazareth Jnſpector a. D. Nöring zu Münſter, an den Unteroffizier und Steuer
Aufſebher a. D. Niederhauſen zu Wrietzen a. d. O. an den Feldwebel und
Steuer Aufſeher a. D. Rotber zu Feſtenberg, Kreis Wa tenberg zu verleihen.

Nach dem Militär Wochenblatt“ iſt der Großfürſt Thronfolger
von Rußland Nicolaus Alexandrowitſch zum Rittmeiſter im 3. Ula
nenReg. (Kaiſer von Rußland) und v. Holleuffer, Oberſt- Lieut. vom
26. Jnf.Reg., zum Commandeur des 20. Jnf.Reg. ernannt.

Es wurde bereits mehrfach erwähnt, daß in Kurzem eine Spe
zialkommiſſton zur Berathung und gutachtlichen Erörterung finan
zieller Fragen hier zuſammentreten werde. Der Hann. Ztg.“
wird über Bedeutung und Aufgabe dieſer Kommiſſion von hier aus
Folgendes geſchrieben „Der nach längerer Unthätigkeit im Juli 1854
zum erſtenmale wieder verſammelte Staatsrath wurde im Januar 1852
mit dem Vorbehalte reaktivirt, daß der König für jeden Entwurf
eines Geſetzes oder einer Verordnung beſonders beſtimmen werde, ob
er über denſelben den Staatsrath mit ſeinem Gutachten vernehmen
wolle. Seitdem werden die von den Reſſort Miniſterien ausgearbei
teten Geſetzentwürfe zunächſt und unmittelbar dem Könige vorgelegt.
Jn Betreff der für die nächſte Landtagsdiät vorzubereitenden Finanz
vorlagen iſt durch allerhöchſte Entſchließung eine gutachtliche Erörte
rung durch den Staatsrath angeordnet. Jn Folge deſſen trat die bei
der Reaktivirung des Staatsraths gleichfalls getroffene Beſtimmung
in Wirkſamkeit wonach für jeden einzelnen dem Staatsrathe zu
überweiſenden Entwurf darüber zu entſcheiden iſt, ob das betreffende
Gutachten vom Stgatsrath in einer Plenarverſammlung oder in einer
engeren Verſammlung abgegeben werden ſoll. Die Entſcheidung er
folgt durch den König auf den Antrag des Staatsminiſteriums, wel
ches in dem vorliegenden Falle für die Finanzvorlagen die letztere Art
der Begutachtung empfohlen hat. Die ſogenannte Finanzkommiſſion
iſt ſomit nichts Anderes als eine in der Organiſation des Staatsrathes
begründete engere Verſammlung zur Vorprüfung der Finanzvorlagen.
Sie rechtfertigt nach ihrer Entſtehung wie nach ihrem Zwecke eben ſo
wenig die Annahme einer außerordentlichen Maßnahme als die Folge
rung eines beſonders dringlichen Finanzbedürfniſſes. Ein ſolches dürfte
in Hinblick auf die bevorſtehende Landkagsdiaät um ſo weniger in Frage
kommen, als der für das zu unterbreitende Budget wünſchenswerthe
Mehrbedarf bereits vollſtändige Deckung durch überraſchend günſtige

Reſultate aus den Erträgen der Forſtverwaltung aus dem Verkauf
von Hölzern gewonnen hat.“

Außer den früher bereits genannten Herren ſollen wie die „N.
Pr. Zig.“ nachträglich vernimmt, noch folgende in die ſogenannte
Finanzkommiſſton berufen werden: der Kabinetsrath von Nie
buhr, der Geheime Legationsrath Philippsborn, der Wirkliche
Geheime Rath und Präſident des Haupt Bank Direktoriums von
Lamprecht und der General Direktor der Stenern von Pom
mer-Eſche.

geruht haben.

Die vor einiger Zeit von Berlin aus verbreitete Nachricht, daß
die königliche Regierung eine neue Ermäßigung der Briefporto
ſätz e. beabſichtige, entbehrt, wie die „Zeit““ verſichern kann, jedes

thatſächlichen Anhalts. SIn der Preſſe erſchöpft man ſich in Muthmaßungen über die
politiſchen Zwecke einer Reiſe, die der k. Bundestags- Geſandte v. Bis
marckSchönhauſen nach Kopenhagen angetreten. Wie die „N. P. Z.
erfährt, begiebt ſich derſelbe über Kopenhagen nach Schweden um
während der Ferien des Bundestages einer hohen Einladung zur Birk

hühnerjagd Folge zu leiſten.
Geſtern am Tage Maria Himmelfahrt, fand in der hieſtgen

katholiſchen Kirche eine ſeltene Feierlichkeit Statt. Es wurden näm
lich die Reliquien des heiligen Märtyrers Leontius, welche, wie bereits
gemeldet Se. Heil. der Pabſt der St. Hedwigskirche zum Geſchenk
gemacht hat, aufgeſtellt. Durch Urkunden iſt erwieſen daß die im
J. 1847 in den Katakomben Roms aufgefundenen Gebeine dieſes
Heiligen dort ſeit dem dritten Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung

Sie ſind deſſen ungeachtet größtentheils noch wohler
halten und beſtehen aus dem Schädel, einzelnen Gebeinen und einer
Phiole mit dem Blute des Heiligen. Schon am frühen Morgen wa

ren dieſe Reliquien in der an die Kirche grenzenden Kapelle in dem
Reliquienſchrein von rothem Sammet und vergoldetem Holzſchnitzwerk,
das die großen Glasſcheiben umgiebt, aufgeſtellt, in welchem ſte ein
geſchloſſen von Rom hier angelangt waren. Um 8 Uhr wurden die
Ueberreſte auf einer roth behängten Bahre niedergelegt, und von vier
Geiſtlichen erhoben unter Vorantritt und Nachfolge der übrigen Prie
ſter, denen ſich die Schuljugend der katholiſchen Schule, ſo wie die
Schülerinnen der Lehranſtalt des Kloſters der Urſulinerinnen in der
Lindenſtraße dann die Glieder der Gemeinde, anſchloſſen, in feier
licher Prozeſſion und unter Jntonation der Litanei zu Allen Heiligen,
durch die Kirche bis zu dem St. Hedwigs-Altar, rechts vom Hoch
altar, getragen. Auf dieſem erhielt der Schrein mit den Reliquien
ſeine Stelle zur künftigen Verehrung der Gläubigen der katholiſchen
Kirche. Der Prozeſſion folgte ein feierliches Hochamt, celebrirt durch
den Probſt Pelldram, aſſiſtirt von den Kaplänen im großen kirchlichen
Schmuck. Während des ganzen geſtrigen Tages war der Altar von

Gläubigen umgeben, die den Reliquien ihre Verehrung darbrachten.
Um 11 Uhr Vormittags wurde in derſelben Kirche zu Ehren des Na
poleonstages, auf Veranlaſſung der kaiſerl. franzöſiſchen Geſandtſchaft,
ein ſolennes, muſitkaliſches Hochamt durch den Kaplan Bartſch cele
brirt, dem die hier anweſenden Mitglieder der franzöſiſchen Legation,
ſo wie anderer hier accredirter Geſandtſchaften und ein zahlreiches
Publikum beiwohnten.

Am 10. Auguſt wurde der neue Canal, welcher die Havel mit
der Spree verbindet aber erſt bis zur Neuen Brücke en base fertig
iſt, zum erſten Male von einem befrachteten Schiffe befahren. Ein
thätiger Geſchäftsmann der Tiſchlermeiſter Hauer, hat am Canal
einen Holzplatz errichtet und an dem gedachten Tage auf der neuen
Waſſerſtraße die erſte Kahnladung Bretter erhalten. Bei dem jetzi
gen niedrigen Waſſerſtande war das nicht ohne große Schwierigkeit
zu bewerkſtelligen, wie denn Hr. Hauer zuvor auf eigene Koſten eine
Baggermaſchine in Thätigkeit geſetzt hat. Aller Vorausſicht nach
wird übrigens die Gegend an dem Verbindungskanal ein Centralpunkt
für den Geſchäftsverkehr werden. Dies zeigt ſich bereits in einer
fabelhaften Steigerung der dortigen Liegenſchaften. Sandſchollen, die
früher um ein Spottgeld zu haben waren die letzte Zuflucht mit Per
ſonalarreſt bedrohter Schuldner, die durch ſolche Acquiſition Grund
beſitzer wurden ſind heute für ſchweres Geld nicht zu haben. Wie
uns mitgetheilt wird, ſind für eine ſolche Scholle dem Beſitzer von
einem Speculanten dieſer Tage 21,000 Thlr. geboten worden. (Publ.)

Die neueſte Nummer des JuſtizMiniſterialblattes enthält eine
allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 27. v. Mts. wonach

es zur Feſtſtellung des Werthes kleiner ländlicher Grundſtücke bis zum



Werthe von 5000 Thlrn. der Aufnahme einer förmlichen gerichtlichen
Taxe nicht bedarf, es vielmehr genügt wenn der Schulze und die
Gerichtsmänner des Orts, wo das Grundſtück belegen iſt über die
Beſchaffenheit den Ertrag und den Werth deſſelben gerichtlich ver
nommen werden; ferner ein Erkenntniß des Ober Tribunals vom 12.
v. Mts. worin ausgeführt wird, daß wenn Jemand wegen wiſſent
lichen Meineids in den Anklageſtand verſetzt, demnächſt aber von
der Anklage entbunden worden iſt, wegen derſelben Handlung nicht
eine neue Anklage auf fahrläſſigen Meineid erhoben werden dürfe.

Aus Preußen werden der Verſammlung des internationalen Con
greſſes für Statiſtik in Wien beiwohnen
rungsRath Dr. Dieterici, Director des ſtatiſtiſchen Bureaus in Ber
lin, RegierungsRath Jacobi in Arnsberg, Geheimer Rath Dr. Schu
bert, Profeſſor in Königsberg, Dr. Dowe, Profeſſor in Berlin Dr.
Tellkampf, Profeſſor in Breslau, Medizinalrath Dr. Müller in Ber
lin, Graf Cießkowski in Poſen, Otto Hübner, Direktor des Central
Archives für Statiſtik, Profeſſor Heinrich Berghaus in Potsdam,
Profeſſor Helwig in Berlin, Profeſſor Dr. Eiſenhart in Halle.

Das „Preuß. Wochenblatt mahnt in ſeiner neueſten Nummer
die beiden deutſchen Großmächte zu größerer Einigkeit gegen außen
„Das aber möge man ſich nirgends verhehlen,“ ſchreibt es, daß
ſeit dem Bekanntwerden des londoner Protocolls nichts das nationale
Gefühl in allen Kreiſen ſo ſchmerzlich berührt hat, als das peinliche
Schauſpiel, welches, noch verſchärft durch die Gleichzeitigkeit der Vor
gänge, die Haltung der beiden deutſchen Großmächte an der Donau
und an der Eider darbietet. Dort ein feindſeliges Zerwürfniß zwi
ſchen beiden über die behauptete Verkümmerung der Wahlfreiheit der
Moldauer hier in einer deutſchen Sache ein harmoniſches Zurück
weichen vor einem Auftreten des kopenhagener Cabinettes, hinſichtlich
deſſen wir uns begnügen auf die eben erſt in ihrem Wortlaute be
kannt gewordenen Depeſchen vom 24. Juni dieſes Jahres zu verweiſen.“

Düſſeldorf, d. 11. Aug. Wie der „Weſtf. Ztg.“ von hier
geſchrieben wird, iſt die Prinzeſſin Stephanie, Tochter des Fürſten
Anton von Hohenzollern Sigmaringen, die Braut des Königs von
Portugal. Schon werden im hieſigen Schloſſe wie von Seiten des
Gemeinderaths, Vorbereitungen zur Feier der Verbindung getroffen

Gotha, d. 14. Auguſt. Die beiden kirchlichen Reden des Hof
prediger Dr. Schwarz (vbei der kirchlichen Trauung eines preußiſchen
Beamten und über die Ehe) machen, wie es ſcheint, bedeutendes
Aufſehen ſicher iſt, daßz die Exemplare derſelben in Maſſe nach allen
Theilen Deutſchlands hin namentlich nach Preußen begehrt werden

und bereits die zweite Auflage derſelben gedruckt wird. Wie der ſo
eben ausgegebene zweite Jahresbericht über die hieſige Kinderheilan
ſtalt „Marienpflege ausweiſt, hat Dr. Schwarz den Ertrag ſeiner
früher ſchon im Druck erſchienenen Antrittspredigt dieſer Anſtalt über
wieſen und dieſe hat einen Reingewinn von 200 Thlrn. davon gehabt.

Jn Betreff des Septemberfeſtes in Weimar hat das dortige
Komité ſoeben folgende „Einladung zu den Feſtlichkeiten am 3., 4.
und 5. Septbr. 1857 erlaſſen

Der 3. September d. J., an welchem der Geburtstag des verewigten Groß
herzogs Karl Auguſt von Sachſen zum hundertſten Male wiederkehrt, iſt eine Epoche

für Weimar und das ruhmvolle Gedächtniß dieſes Fürſten wie es im Herzen unſers
Volks lebt. Dieſen Gefühlen einen Ausdruck zu geben iſt der Beſchluß gefaßt wor
den, an jenem Tage den Grundſtein zu einem Denkmal zu legen, welches die Geſtalt
jenes großen Fürſten wieder zur Anſchauung bringt. Und da ſein unſterblicher Na
me auf ewig verbunden iſt mit den Namen unſerer größten vaterländiſchen Dichter,
ſollen die Meiſterwerke deutſcher Plaſtik, die Doppelſtatue Goethe's und Schillers
von Rietſchel, und die Statue Wieland?s von Gaſſer am 4. Septbr. feierlich enthüllt
werden. Indem wir hiermit alle zur Theilnahme Geneigten, beſonders Alle die zur
Errichtung der Dichterdenkmäler mitgewirkt haben zu dieſer Feſtfeier geziemend und

ergebenſt einladen bemerken wir 1) daß am 2., 3. und 4. September Meiſterwerke
unſerer größten Dichter auf dem Hoftheater unter freundlich zugeſagter Theilnahme
einiger der bedeutendſten dramatiſchen Künſtler der Gegenwart zur Aufführung kom
men 2) daß am 5. Septbr. Morgens ein Extrazug auf der Thüringiſchen Eiſenbahn
nach Eiſenach gehen wird zu welchem auswärtige Gäſte Freibillets erhalten, um
ihnen die Gelegenheit zu geben die in der Reſtauration begriffene Wartburg zu be
ſehen. Dieſer Extrazug wird Abends ſo zeitig wieder in Weimar eintreffen, daß 3)
von den Gäſten das unter Leitung des Hofkapellmeiſters Dr. Liſzt ſtattfindende Kon
zert beſucht werden kann. 4) An allen jenen Tagen werden zu beſtimmten Stunden
die Dichterzimmer im großherzoglichen Reſidenzſchloß, die Häuſer Goethe's und Schil
ler's, die Kunſtſammlung, die Bibliothek 2c. den Beſuchenden geöffnet ſein. 5) Zur
Bequemlichkeit der auswärtigen Gäſte iſt auf dem Rathhauſe hierſelbſt ein Bureau
für die Septemberfeſte eingerichtet. Es werden daſelbſt Nachweiſungen für Woh
nungen gegeben und Billets ausgetheilt für die verſchiedenen Mittagstiſche, die Thea
tervorſtellungen die Eiſenbahnfahrt die Zuſchauertribüne. Vorausgehende ſchriftliche
Meldungen bei dieſem Bureau ſind Denen die uns mit ihrem Beſuch erfteuen wol
ſen, anzurathen außerdem liegt es im Intereſſe eines jeden hier Eingetroffenen,
ſeine Ankunft hierſelbſt dieſem Bureau anzuzeigen um daſelbſt die ſpeztellen Pro
gramme für die einzelnen Feſtlichkeiten entgegenzunehmen. Weimar J. Auguſt. Das
Feſtkomité: v. Beaulieu Marconnay Ober Hofmeiſter. Bock, Ober Bürgermei
Kter. Schöll, Hofrath.“

Frankfurt a. M., d. 13. Auguſt. Die Verwaltungen der
Berlin Potsdam Magdeburger der Magdeburg Halberſtädter, der
Herzoglich braunſchweigiſchen, der Königlich hannoverſchen, der Main
Weſer und der MainNeckar Eiſenbahn ſind behufs der Herſtellung
eines directen Verkehrs zwiſchen beſtimmten Stationen ihrer Bahnen
zu einem Verbande zuſammengetreten welcher den Namen „Weſt
Heutſcher Eiſenbahn Verband“ angenommen hat. Der directe
Perſonen Verkehr hat bereits begonnen der directe Güter Verkehr
wird mit dem 15. Auguſt, jeboch vorerſt nur mit den Königl. han
noperſchen Stationen, zur Ausführung kommen, wogegen derſelbe mit

n n r h Stationen Berlin, Magdeburg, Wolf
nbüttel, Braunſchweig, eingetretener Hinderniſſe wegen, noch ausgeſetzt bleiben muß. 9 gen wen aus

HOffenbach, d. 13. Auguſt. Die hier kürzlich be13 gonnenenGroſchenſammlungen für die vertriebenen ſchleswig-holſteinſchen
Beamten erfreuen ſich einer allgemeinen Theilnahme und guten

Geheimer Ober Regie

erſetzt worden.

Fortgangs im hieſigen Publikum. Heute iſt die erſte Geldſendunmit 280 fl. an die Redaktion des „Fr. Journ.“ e e Waren
ſind 92 fl. 44 kr. Extragaben, der Reſt mit 187 fl. 16 kr. dürfte ſo
ziemlich die Summe repräſentiren, die wir hier per Quartal an Gro
ſchenbeiträgen erhalten, ſo daß unſere Stadt zwiſchen 7—800 fl. jähr
lich beiſteüert. Es haben ſich bei der Sammlung faſt alle hieſigen
Bürger, Fabrikherren und Arbeiter, Kaufleute, Beamte, ja ſogar ſehr
viele Frauen betheiligt.

Jtalien.
Turin, d. 9. Aug. Einem pariſer Korreſpondenten der „Jn

dep. Belge zufolge hat die ſardiniſche Regierung die überſpannte
Verehrerin Mazzini's, Miß White, welche gleich nach dem Ausbruche
des Genuger Putſches eingezogen wurde, weil ſie vorher im Intereſſe
der Revolution eifrigſt gewühlt hatte, auf freien Fuß geſetzt und ihr
erlaubt nach England zurück zu kehren. Dieſes Frauenzimmer iſt ſo
exaltirt, daß ſie Mazzini den Chriſtus unſerer Zeit nennt. Bei
ihrer Abreiſe nach England ſoll ſie ihre Freunde mit den Worten ge
tröſtet haben Die Zeiten ſind nahe!“

Laut Privatbriefen aus Neagpel vom 27. Juli, deren die „Ti-
mes Erwähnung thut, hat ein gewiſſer Norman vom Könige die
Conceſſion zur Anlegung eines unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen
Malta und Sicilien erhalten. Die Linie ſoll in zwei Jahren voll
endet ſein und England das ausſchließliche Recht haben, ſeine Depe
ſchen direct, ohne daß ſie in Neapel bekannt werden zu befördern.
Dafür würde der Unternehmer eine Geldunterſtützung von der briti
ſchen und indiſchen Regierung erhalten.

Frankreich.
Paris, d. 14. Auguſt. Die glänzende Einweihung der Louvre

Bauten fand heute Statt. Der Kaiſer wurde in der Galerie des
erſten Stocks von einer zahlreichen Verſammlung, welche aus Damen
in prachtvoller Toilette aus Miniſtern Marſchällen, dem Cardinal
Erzbiſchofe, den großen Staats Körperſchaften u. ſ. w. beſtand er
wartet. Die Künſtler und Arbeiter im ſchwarzen Frack nahmen die
in die Mitte des Saales geſtellten Bänke ein. Um 2 Uhr erſcholl
Trommelwirbel, Kanonendonner und Zuruf des Volkes; dann trat
tiefe Stille ein, und der Huiſſier rief: „Der Kaiſer!“ Unter Lebe
hochrufen nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin auf den Seſſeln, die
auf der Eſtrade ſtanden, Platz. Hierauf erhob ſich der Staats Mi
niſter und las, an den Kaiſer gewandt, eine Ueberſicht der am Louvre
neu vollbrachten Arbeiten vor; ſodann nannte Herr Fould die Namen
der Künſtler und Arbeiter, welche durch ihr Talent, ihren Eifer und
den Antheil, den ſie an der Vollendung des Louvre genommen, Aner
kennungs Beweiſe verdienten. Bei der Nennung jedes Namens em
pfing der Gerufene aus der Hand des Kaiſers die ihm zugedachte Be
lohnung. So erhielt Herr Lefuel die Jnſignien als Offizier der Eh
renlegion die Architekten Pigu und Boſio, der Bildhauer Jacot, der
Mauerwerk Unternehmer Maret und der Bleiarbeit Unternehmer Le
grand wurden zu Rittern der Ehrenlegion ernannt. Zweihundert Me
daillen wurden an Beamte Agenten, Arbeiter und dergl. vertheilt.
Als die Vertheilung beendigt war, nahm der Kaiſer das Wort um
mit lauter und volltönender Stimme in der ſchlagenden Weiſe die
ihm eigen iſt dem Lande Glück zu der Vollendung des Louvre, die
ſes wahrhaft nationalen Baudenkmals, zu wünſchen. Wahrhaft na
tional nenne er es, fuhr er fort, weil alle Regierungen die einander
in Frankreich gefolgt, es als Ehrenſache betrachtet, das Louvre zu
vollenden. Der eigenthümliche Charakter einer Nation offenbare ſich
in ihren Staats Einrichtungen und Bauwerken. Jm Mittelalter ſei
der Herrſcher von Wällen und Vertheidigungsmitteln umgeben gewe

ſen, bald jedoch ſeien Dank den Fortſchritten der Geſittung dieſe
Kriegswerkzeuge durch Meiſterwerke der Künſte und WiſſenſchaftenAuch die Geſchichte der Bauwerke habe v ne

phie. So habe der Wohlfahrts Ausſchuß das Werk Ludwig's I. und
Richelieu's vollendet, und indem er die Zerſtörung der Reſte der Feu
dalwirthſchaft vollführt, ſei er inſtinctmäßig von demſelben Gefühle
getrieben worden, mit welchem von der Regierung von 1848 die Voll
endung des Louvre verordnet worden ſei. Der ſtürmiſche Beifall,
mit welchem dieſe Rede von den Anweſenden aufgenommen wurde,
durchhallte noch den Saal, als es war 3 Uhr Nachmittags
der Kaiſer und die Kaiſerin denſelben verließen, gefolgt von den Prin
zen und Prinzeſſinnen der kaiſerlichen Familie und der übrigen glän
zenden Verſammlung. Der Zug ging über den Hof des Louvre,
durch die Einlaßpforte der Colonnade, über die Straße Rivoli, durch
den Pavillon Richelieu und über den Carrouſelplatz nach den Tuile
rieen zurück. Nach Beendigung der Einweihungsfeier wurden im
Saale ſchnell die Sitze und Stufen weggeräumt und die Tiſche auf
geſtellt; denn in dieſem nämlichen Saale fand das Banket Statt,
das den Künſtlern, Unternehmern und Oberen der Arbeiter, die an
der Vollendung des Baues mitgewirkt, gegeben wurde. Gelegent
lich des Napoleonsfeſtes am 15. Auguſt haben 1142 Begnadigungen
ſtattgefunden. Der Moniteur“ meldet, daß der Erzbiſchof vonParis Morlot zum Großalmoſenier, die Herren Laity und Lens zu

Senatoren ernannt worden ſeien. Der Bankausweis iſt erſchienen z
derſelbe zeigt eine Verminderung des Baarvorraths um 17 Millio
nen, eine Zunahme des Portefeuille um 17 Millionen der laufen
den Rechnung des Schatzes um 42 Mill. Fr.

An dem Central Pavillon des heute eingeweihten Louvre's
(den Tuilerieen gegenüber) iſt eine Marmortafel befeſtigt worden
mit der Jnſchrift „Pavillon Sully und an beiden Seiten des
Haupt Portals Tafeln mit den Jnſchriften: 1541 beginnt Franz J.
den Louvre, 1564 beginnt Catharinag von Medicis die Tuilerieen
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Und auf der zweiten 1852 1857 vereinigt Napoleon III. dieTuilerieen u dem Louvre.““ Folgendes ſind die Namen der berühm

ten Männer, deren Statuen auf den Galerieen des neuen Louvre ſte
hen: (Zwiſchen dem Pavillon Rohan und dem Pavillon Turgot La
fontaine, Pascal, Mézerai, Molisère, Boileau, Fenélon, Larochefou
cault, Corneille. (Zwiſchen dem Pavillon Turgot und dem Pavillon
Richelieu:) Grégoire de Tours, Rabelais, Malesherbes, Colbert, Ma
zarin, Buffon, Froiſſard, J. J. Rouſſeau, Montesquieu- (Zwiſchen
dem Pavillon Richelieun und dem Pavillon Colbert:) Molé, Turgot,
St. Bernard, Labruyère, Suger, de Thou, Bourdaloue, Racine,
Voltaire Boſſuet. (Zwiſchen dem Pavillon Colbert und dem Pavil
lon Sully:) Condorcet, Denis Papin, Sully, Vauban, Lavoiſier,
Lalande, Louvers, Herzog von St. Simon Sire de Joinville, Fle

ier, Commine, Amyot, Mignard, Maſſillon, AndrouetDucerceau.
(Zwiſchen dem Pavillon Sully und dem Pavillon Daru:) J. Gou
yon, Claude Lorrain, Gretry, Regnard, Jacques Caux, Marigny,
Andre Chenier, Keller, Coyſevor, Jean Couſin, Lenoſtre, Clodion,
G. Pilon, Gabriel, Lepantre. (Zwiſchen dem Pav. Daru und dem
Pav. Denon:) de L'Hopital, Lemercier, Descartes, A. Pareé, Riche
lieu, Montaigne, Houdon, Dupeyrac, J. Desbroſſes, Caſſini. (Zwi
ſchen dem Pav. Denon und dem Pav. Mollien Dagueſſeau, Man
ſard, Pouſſin, Audran, Sarazin, Leſueur, Perrault, Phil. de Cham
paigne, Pazet. (Zwiſchen dem Pav. Mollien und dem Pav. Lesdi
guiéres:) Pierre Lescot, Bullaut Lebrun, Cambèche, Libéral Bru
naut, Philibert Delorme, B. de Paliſſy, Régaud.

Paris, d. 15. Aug. Paris hat heute, am NapoleonsKage,
ein höchſt trauriges Ausſehen. Viele Häuſer ſind zwar dekorirt: man
ſieht viele Fahnen und Flaggen, das Stadthaus, der St. Jakobs
Thurm die Eilyſäiſchen Felder und alle öffentlichen Gebäude ſind
prächtig geſchmückt aber Alles iſt düſter und trübe; denn es regnet
ſeit 24 Stunden faſt ohne Aufhören. Obgleich die Pariſer ſehr ſchau
iuſtig ſind, ſo haben doch nicht viele dem ſchlechten Wetter Trotz ge
boten und das Marsfeld und der Platz an der Barriere du Trone,
wo Theater und Volks Beluſtigungen ſtattfinden, ſind nur ſehr we
nig beſucht. Ein Gleiches kann man nicht von den Theatern ſagen,
wo Gratis Vorſtellungen ſtattfinden dort drängt ſich alle Welt hin,
um ſich für die Amuſements, auf die man gehofft, zu entſchädigen.
Diejenigen welche keine Plätze dort gefunden, durchwaten mit langen
Geſichtern und Regenſchirmen den Macadam und den ſchwarzen Koth
der Pariſer Straßen, um ſpäter in irgend einem Kaſſeehauſe oder
bei einem Reſtaurant Erholung von den naſſen Vergnügungen des
Tages zu ſuchen. Das neue Louvre ſelbſt war nur wenig beſucht,
obgleich es heute dem Publikum zum erſten Male geöffnet war.
Die Außenſeite iſt fertig im Jnnern ſieht es aber noch wüſt aus,
und der Anblick iſt nicht erquicklich. Die Treppen, um von einem
Stock zum anderen zu gehen, ſind noch nicht einmal fertig, und um
zu den Dächern zu gelangen muß man ſich der Leitern bedienen.
Die inneren Höfe, von denen man ſo viel geſprochen bieten nichts
Beſonderes dar; dagegen ſind die kaiſerlichen Ställe, die ſich in einem
der Höfe befinden, fehr prächtig, und wurden von der Menge auch
oft gerade nicht ſehr loyal bekrittelt. Das neue Louvre gleicht etwas
dem neuen Kaiſerreiche! Das Feuerwerk und die Jllumination
von Paris,
fortwährenden Regen ſtark gelitten haben. Das Te Deum, welches
heute Morgens um 12 in der Notre Dame ſtattfand, war ziemlich
ſtark von der officiellen Welt beſücht. Man ſah dort viele prächtige
Equipagen vorfahren, aber auch viele Wagen die mit der Pracht,
welche das Kaiſerreich gewöhnlich zu entfalten ſucht, einen ſeltſamen
Kontraſt bildeten. Der Kardinal Morlot, Erzbiſchof von Paris, ſtand
der Feierlichkeit vor. Nach dem Te Deum war Empfang in den
Tuilerieen. Derſelbe war ſehr glänzend und zahlreich. Die Börſe,
alle öffentlichen und Privat Verwaltungen ſind heute geſchloſſen.
Abend Journale erſcheinen keine, die Theater, welche ihre Gratis
Vorſtellungen um 2 Uhr geben, ſpielen nicht, und die armen Pariſer,
von denen ein großer Theil ſich heute ein Meer von Vergnügungen
verſprach können ſich beim Domino in irgend einem Café amuſiren,
falls ſie nicht vorziehen, am Trocadero, wo das Feuerwerk abgebrannt
werden ſoll, ein Douchebad zu nehmen! Die geſtrige Rede des
Kaiſers hat nur ſehr geringe Senſation erregt. Es fiel jedoch allgemein
auf, daß er nur noch von den monarchiſchen und nicht mehr von den
demokratiſchen Jnſtineten der Nation ſprach. Mehr und mehr läuft
aber des Kaiſers Traächten und Streben darauf hinaus Frankreich
zur tonangebenden Macht in Europa zu machen und ſolche Dinge
zu unternehmen, welche die Franzoſen deren Freiheit er vernichtete,
einigermaßen entſchädigen können und Stoff darbieten, um ihrem un
ruhigen Geiſte Beſchäftigung zu geben.
Paris d. 16. Aug. (Tel. Dep.) Heute ſind ſämmtliche Jour
nale nicht erſchienen Die geſtrige Feier iſt gut vorübergegangen, je
doch hat der Regen den ganzen Tag angedauert.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Auguſt. Keines der heutigen Morgenblatter,

das nicht ſeinen Kommentar über die neueſten indi ſchen Depeſchen
brächte. Sie ſind jedoch, mit alleiniger Ausnahme des „Herald
der als Oppoſttionsjournal es für ſeine Pflicht hält, ſo ſchwarz als
möglich zu ſehen in ihren Auffaſſungen einander vollkommen gleich
es habe ſich ſeit der letzten Poſt ſo viel wie nichts geaändert; die Ge
ſahr ſei nicht größer aber auch nicht kleiner geworden, und ſo lange
die Armeen in Madras und Bombay loyal blieben, könne ein länge
rer Widerſtand von Delhi die ſchließliche Bekämpfung des Aufſtandes
wohl verzögern, aber ſonſt nicht aufhalten So wie die Sachen jeht

die glänzend zu werden verſprachen, müſſen durch den

ſtehen ſcheint allerdings Alles davon abzuhängen, ob bei einem län
gern Aushalten von Delhi das Landvolk in ſeiner Theilnahmloſigkeit
verharrt und die Regimenter der beiden andern Präſidentſchaften ihrer

Fahne treu bleiben. zLondon d. 14. Aug. Der miniſterielle Globe giebt heute den
engliſchen OppoſitionsBlättern, welche von einer Demüthigung
ſprechen, die England in Osborne erlitten habe, zu bedenken, daß
ſie ſich ganz in denſelben Redensarten ergangen hätten, als England
in die zweiten pariſer Conferenzen willigte. Jetzt, ſo wie damals,
betreffe das von England gemachte Zugeſtändniß eine bloße Neben
frage keineswegs aber das Princip, und es ſei eine ſehr irrige An
nahme, wenn man ſich einbilde, die britiſche Regierung habe ihre
bisherigen Anſichten in Betreff der zukünftigen Conſtituirung der Für
ſtenthümer über Bord geworfen. Zugeſtändniſſe ſeien allerdings ge
macht worden Und man werde deren von der einen und der anderen
Seite vielleicht noch mehrere machen doch werde England ſich zu kei
nen beſchämenden Conceſſionen herbeilaſſen. Frankreich und England
ſeien nach wie vor im Princip, die Unabhängigkeit der Türkei zu
wahren vollkommen einig, und der Erfolg werde die Politik der
britiſchen Regierung rechtfertigen, wie es früher bei der BolgradFrage
der Fall geweſen ſei.

In heutiger Nachtſitzung des Unterhauſes empfiehlt Eſtcourt
den Bau der Euphratbahn; Crawford befürwortet die Anlage des
Telegraphen über Suez. Gladſtone opponirt gegen jede Regie
rungsſubſidie für fremde Unternehmungen. Palmerſton ſtimmt die
ſem bei und fügt hinzu, er halte den Suezplan den Intereſſen Eng
lands und der Türkei für ſchädlich. Jn einer Diskuſſion, die Do
naufürſtenthümer betreffend, befürwortet Gladſtone die Union;
Ruſſell verwirft dieſelbe und bemerkt, Oeſterreich und England ha
ben der Pforte verſprochen, falls dieſelbe die Annullirung der Wahlen
verweigere, ſie gegen alle Konſequenzen zu ſchützen. Palmerſton
antwortet ausweichend.

London, d. 16. Aug. (Tel. Dep.) Der heutige „Obſerver“
ſagt, daß, ſelbſt wenn die Wahlen in den Donaufürſtenthümern an
nullirt werden die Union dadurch dennoch nicht gefördert würde.
Dieſe Frage dürfte kaum noch zur Sprache kommen, denn jedenfalls
würden die betreffenden Regierungen einmüthig handeln.

Rußland und Polen
Königsberg, d. 15. Auguſt. (Tel. Dep.) Die heutige „Har

tungſche Zeitung“ enthält eine Korreſpondenz aus St. Petersburg
mit der Meldung, daß die Reduction der ruſſiſchen Garden um mehr
als 30,000 Mann beſchloſſen ſei. Es ſollen 4 Oberſten aus jedem
Regimente entlaſſen werden und ſoll daſſelbe fernerhin nur aus 800
Mann beſtehen. Eine Reduction des übrigen Heeres wird als wahr
ſcheinlich angegeben. Dieſelbe Korreſpondenz theilt mit, daß eine
Flotille für die chineſiſchen Gewäſſer ausgerüſtet werde.

Oſtindien und China.
Die „Morning-Poſt“ vom 14. Aug. veröffentlicht eine Depeſche

aus Marſeille, welcher zufolge die indiſchen Rebellen mehrere Hundert
mit Getreide beladene Schiffe zerſtört hatten. Sämmtliche Pflanzer
im Jnnern des Landes waren ruinirt.

Die „Times““ vom 14. Auguſt enthält eine Depeſche aus Hong
kong vom 24. Juni. Die Chineſen verbreiteten das Gerücht der
Kaiſer habe abgedankt. Die Engländer jedoch ſchenkten demſelben
keinen Glauben.

Nachrichten aus Halle.
Von freundlicher Hand erhalten wir den Auszug eines Schrei

bens aus BuenosAyres, welcher über die Reiſe unſeres berühmten
Mitbürgers Burmeiſter in Südamerika eine willkommene Mitthei

lung giebt. Der Auszug lautet: e„Buenos-Ayres, d. 2. Juli. Vom Prof. Burmeiſter erhielt
ich vor wenigen Tagen einen Brief aus Mendoza mit beigefügtem Ma
nuſkript, welches die Reiſe durch die Pampas zum Thema hat und
mit der ihm (dem Verfaſſer) eigenthümlichen meiſterhaften Klarheit ab
gefaßt iſt abgeſehen davon daß es als Reflex eines ſo gediegenen Wiſ
ſens und Urtheils immerhin ſo wie ſo ſeinen Werth als Beitrag zur
Natur und Länderkunde dieſer bis dahin noch ſo wenig beſchriebenen
Erdſtriche hat. Man folgt dem Verfaſſer auf der Tour von Roſario
nach Mendoza, zuerſt durch die dem Meere an Gleichförmigkeit ähneln
den Pampas mit ihrem charakteriſtiſchen Graswuchs auf gleichförmigem
Untergrund von gelber Erde, ohne die Spur eines Steins, mit den we
nigen Species von Vierfüßlern und gefiederten Bewohnern, und mit
den vielen Nüancen einer aus den theils unvermiſchten Gliedern, theils
aus den auf die mannigfachſte Weiſe in den verſchiedenſten Abſtufungen
gemiſchten Abkömmlingen dreier Menſchenracen beſtehenden ſpärlich dün
nen Bevölkerung dann führt der Weg durch die Ausläufer der Sier

ren, durch die nach einer Hauptrichtung ſtreichenden Flußläufe, mit den
den Charakter der Pampas tragenden Ebenen bis endlich ein Blick
alle Mühſeligkeiten der Reiſe belohnt, der Blick auf einen Theil jener
Rieſenkette ohne Gleichen, mit ſeinen ſchneegekrönten Gipfeln u. ſ. w.
Jch habe das Manuſcript an G. Reimer in Berlin befördert bei dem
es wohl baldigſt im Drucke erſcheinen wird. Burmeiſter wird wahrſchein
lich binnen Kurzem Mendoza verlaſſen, um noch andere Provinzen zu
hereiſen und iſt behufs beſſerer Ausbeutung ſeines Unternehmens bei der
Regierung um Verlängerung ſeines Urlgubs auf zwei Jahre eingekom

men. v A.



Bekanntmachungen.

uEfus Ha nunn, Prüderſtraße Ur.
Fauft auch in dieſem Jahre jedes Quantum

friſcher Rebhühner und Haſen,
und zahlt dafür die beſten Preiſe.

Die vorzüglich ſchöne Gras bitter (von ſüßer
Sahne) erhalte wöchentlich 3 Mal friſch, empfehle
davon pr. Pfd. 9- 9 10 Sgr., in Fäſſern billiger.

Julius Brert in der alten Poſt.

Bei beginnender Jagd Saiſon kaufe
hühner“ in jedem Quantum und zahle dafür die
höchſten Preiſe. Julius Riftert in der alten Poſt.
Das Meubles Magazin der Tiſchlermeiſter Schurig S Schönemann amMarkt unweit der Klausſtraße im Kaufmann Riſel'ſchen Hauſe belegen (Eingang kühle

Brunnengaſſe), empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager einem hochgeehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum beſtens.

Bad Wittekind.
Heute Dienstag den 18. Auguſt

Grosses UXtra Concertvom Halliſchen Muſikchore mit ſtark beſetztem Orcheſter
und brillanter Gartenerleuchtung.

Mit zur Aufführung kommt:
Schlacht bei Vittorig, Sinfonie von Beethoven.
HOuverture zu der Oper „Die Veſtalin von Spontini.
Arie Nr. 23 der nachgelaſſenen Werke von Mendelsſohn.

Anfang 5 Uhr. Entree für Herren 2 für Damen 1E. Stöck
Näheres durch Programme an der Kaſſe

Geſang-Feſt in Freiburg a.Sonntag den 23. Auguſt d. J. wird von 19 auswärtigen Geſangvereinen (Dem Sän
erbunde an der Saale), unter der Leitung des Herrn Muſikdirector Zöllner ausJevele in unſerer Stadt ein Sängerfeſt abgehalten, wozu wir Geſangesfreunde hierdurch

einladen.
Freiburg a U. den 14. Auguſt 1857. Das Feſt Conmits.

2 59Freiburger Champagnerfabrik- Geſellſchaft.
Sonntag den 23. Auguſt er. Generalverſammlung der Antheils Jnhaber und Einweihung

des Fabrik Etabliſſements.
GeneralVerſammlung von 11 r.Vorlagen: Rechenſchaftsbericht. Prüfung des Fabrikats. Definitive Wahl des Verwal

tungsrathes und der Direction. Abänderung des Statuts. Verminderung der Antheile durch
Zuſammenziehung der kleinen Poinls in größzere. Vermehrung des Capitals.

Nicht Erſcheinende ſind an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden
theils Jnhaber werden erſucht ihre Antheile in Original mitzubringen
zirung im Comptoir die Stimmzettel ausgehändigt werden.

Einweihung:
Fable d'höte 3 Uhr. Abends Ball und Feuerwerk.

Wir laden hierzu ergebenſt mit dem Bemerken ein, daß allen reſp. fremden Beſuchern
der Zutritt zur Feſtlichkeit gegen Einlaßkarten, welche am ſelben Tage im Comptoir der
Fabrik ausgegeben werden geſtattet iſt. Einheimiſche Nicht Actionaire müſſen durch
Antheils Jnhaber eingeladen werden.

Ohne Eintrittskarte wird Niemand zugelaſſen
Freiburg a, Unſtr., d. 15. Auguſt 1857.

Für den Verwaltungsrath:
Siegel.

Eine gut empfohlene Wirthſchafterin
in den mittlern Jahren wird bis zum 1. Octo
ver er. zur ſelbſtſtändigen Führung einer Land
wirthſchaft geſucht von Th. Voigt in
Muſchwitz bei Hohenmölſen

Ein junger Menſch von 18 Jahren welcher
ſchon 3 Jahre in der Feldwirthſchaft thätig war,
ſucht zum ſofortigen Antritt eine Stelle als
Volontair ohne Koſtgeld. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mäd
chen für Küche und Hausarbeit wird für den
1. Oetober geſucht Scharngaſſe Nr. 7, zwei
Dreppen hoch. n

Ein tüchtiger Barbiergehülfe findet fofort
dauernde Condition beim S

Barbier Merklein in Halle
Schülershof Nr. 17

el, Director.

1 Uhr.

Die geehrten An
gegen deren Produ

Die Direction
Rawald.

Friſche Trüſfeln
erhielt wieder

eMenlüens C.
Schönen marinirten Aal
in Fäſſern von 10 Pfund, auch aus
gewogen empfiehlt

B.
Der Herr, welcher Freitag den 14.

d. M. Abends während der Abweſenheit einer
Dame vom Tiſche im Paradies einen grün
ſeidenen ausgezackten Sonnenſchirm mitgenom
men hat möge denſelben ſammt Jnſertions-
koſten dieſer Annonce ſofort in der Exped. d.
Z. abgeben, widrigenfalls derſelbe in ſämmtli
chen Local Blättern genannt wird. Dieſes
zur Warnung.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ne nctionittwo en 19. d. M. itt.10 Uhr verſteigere ich egeg r en
rant) auf hieſigem Holzplatze (in den
Pulverweiden)
700 Ctr. Heu in beliebigen Poſten.

Brandt, Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Auction.
Wegen Räumung meines bisherigen Auctions

Lokales, große Märkerſtr. 22, findet Don
nerstag den 20. Auguſt er. Nachmittags
von 2 Uhr ab Fortſetzung der Auction von
Möbeln c. ſtatt. Zur Verſteigerung kom
men an dieſem Tage hauptſächlich gute Nuſz
baum- und birkene Möbeln, als: So
phas, Stühle, Tiſche, Spiegel Servanten,
Secretaire, Kleider Wäſch, Waaren und
Küchenſchränke, Kommoden Bettſtellen ec.,
Uhren, Haus und Küchengeräthe u. dgl. m.,
ſowie auch eine Partie Farbewaaren.

Carl Paetzoldt.
Paradies.

Heute Dienstag den 18. Auguſt

ConcertAnfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen lieben Verwandten und Freunden
mache ich nur hiermit die fröhliche Anzeige,
daß meine liebe Frau, Johanna geb. Thie
me, geſtern Abend 9 Uhr unter Gottes gnä
digſtem Beiſtande von einem ſtarken und ge
ſunden Knaben leicht und glücklich entbunden
wurde.

Halle, den 17. Auguſt 1857.
A. Krantz.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter

Joſephine mit dem Kaufmann Herrn Fried
rich Eigendorf zu Halle beehrt ſich nur
hierdurch Verwandten und Freunden ergebenſt
anzuzeigen

die verwittwete Juſtizräthin Liebelt.
Querfurt, den 16. Auguſt 1857

Berliner Börſe vom 15. Auguſt. Die Börſe er
öffnete heute in ziemlich animirter Stimmung, änderte
ſich jedoch im Laufe des Geſchäfts und ſchloß mit jedoch
nur wenig Veränderungen in den Courſen etwas matter.
Ruſſiſche Effekten meiſt wie geſtern gehandelt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 15. Auguſt. (Nach Wispeln.

Weizen 66 71 4 Gerſte 44 48
Roggen 48 651 e Hafer 34 36Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pt. Trall. 41

Nordhauſen, den 15. Auguſt.
Weizen 2 20 bis 8 3
Roggen I 25 2 10Gerſte 22 T 2 2Hafer es zRüböl pro Eentner 16
Leinöl pro Centner 17

Wafſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll
am 17. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.
Am Unterpegel

am 15. Auguſt Abends 1 Fuß Holl.
am 16. Auguſt Morgens Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 15. Auguſt am alten Pegel 41 Zoll unter 9.

am neuen Pegel 3 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg pafftrten

Aufwärts, d. 15. Auguſt. G. Schulze, Dachſtei
ne, v. Rathenow n. Buckau. F. Andreae, Eiſenbahn
ſchienen, v. Stettin n. Buckau. A. Schmidt, Stein
kohlen, v. Hamburg n Buckau. C Jrmer, Guano,
v. Magdeburg n. Dreeden. A. Pickeri, Brennholz,
v. Rogätz n. Buckau C. Böhme, 2 Kähne, Stabholz,
v. Spandau n. Bernburz. C. Trimpler, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Trotha. E. Hartel, 2 Kähne, Coaks,
v. Hamburg n Rothenburg A. Sack, 2 Kähne,
Steinkohlen, v. Hamburg Butkau.

Magdeburg ben 15. Auguſt 1857. S
Königl. Schieuſenamt. Hagſe-



Beilage zu Kr. 191 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 18. Auguſt 1857.

Vermiſchtes.
Die Generalverſammlung des deutſchen Eiſenbahnver-

eins, welche am 27., 28. und 29. v. M. in München tagte, hatte
guch in dieſem Jahre bedeutende Ergebniſſe bedeutend nicht nur für
das Beſtehen und die Kräftigung des Vereins, ſondern auch für das
Publikum, welches die deutſchen Bahnen benutzt Zunächſt kamen
verſchiedene Fragen des Güterverkehrs zur Berathung und Beſchluß
nahme, namentlich die Frage ob die mit dem Stempel einer Ver
waltung verſehenen Frachtbriefformulare auch auf den andern Bahnen
anwendbar? (bejaht) ob ſtatt der Unterſchrift die Unterſtempelung zu
läſſig (ebenſalls bejaht). Die Frage wegen der Zuläſſigkeit von
Nachnahmen bei Francaturen wegen der Verantwortlichkeit der Ver
waltungen bei den mit Begleitſcheinen Nr. II. verſehenen Gütern (ab
gelehnt); ferner die Einrichtung und Anordnung der Gütertarife, hin
ſichtlich deren eine übereinſtimmende Reihenfolge in den Klaſſifikatio
nen adoptirt wurde. Die gefaßten Beſchlüſſe bilden weſentliche Er
gänzungen des in der vorjährigen Generalverſammlung feſtgeſetzten
Vereinsgüterreglements, ſowie der auf den Güterverkehr bezüglichen
Vereinbarung. Beſonders wichtig für die Entwickelung des deut
ſchen Eiſenbahnverkehrs iſt die beſchloſſene Annahme eines gemeinſchaft
lichen Reglements für die Perſonen, Gepäck, Hunde, Equipagen
und Viehbeförderung, daſſelbe ſchließt ſich im Weſentlichen an diejeni
gen Beſtimmungen an welche das für die preußiſchen Staatseiſen
bahnen beſtehende Reglement enthält, namentlich in den Vorſchriften
über Beförderung der Kinder worin gegenwärtig weſentliche Verſchie
denheiten z. B. auf der Köln Mindener und deren Nachbarbahnen
beſtehen in den Vorſchriften über das Signalweſen, deren dringende
Nothwendigkeit ſich beſonders fühlbar macht, wenn man ſteht, wie
auf ſüddeutſchen und ſchweizeriſchen Eiſenbahnen die Züge vielfach
ohne jedes Avertiſſement ſtillſchweigend von den Stationen ſich verlie
ren, ferner in der Beſtimmung über Rauchcoupés und über die Ent
ſchädigungsverpflichtung der Verwaltung u. ſ. w. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß die ſchließlich einſtimmig erfolgte Annahme des Regle
ments einen weſentlichen Fortſchritt im deutſchen Eiſenbahnweſen be
zeichnet. Eine Reviſton des Freikartenreglements des Vereins wurde
beſchloſſen und dafür eine Kommiſſton zur Prüfung des zu beſchaffen
den ſtatiſtiſchen Materials, ſowie für die Berichterſtaktung an die
nächſte Generalverſammlung aus zwei bereits beſtehenden Kommiſſio
nen gebildet. Schließlich wurden der Verſammlung die Ergebniſſe
der Berathungen deutſcher Eiſenbahntechniker über einheitliche Beſtim
mungen für den Bau, für die Einrichtung von Betriebsmitteln und
dergl. vorgelegt ſie bilden weſentliches Material für die nächſtjährige
Generalverſammlung.

Trarbach, d. 12. Aug. Heute Mittag um 1 Uhr erfüllte
Hülferuf von Traben herüber die kaum etwas berühigten Herzen
von neuem mit Angſt und Schrecken. Umringt von leicht entzündli
chen Gebäuden ſtand eine mit Heu und Frucht angefüllte Scheune in
vollen Flammen, die ſich mit reißender Schnelligkeit nach allen Sei
ten hin vwerbreiteten. So ſchnell auch die Spritzen Trabens und Trar
vachs zur Stelle waren dem weiteren Umſichgreifen des Feuers Ein
halt zu thun, konnte man kaum hoffen das ſchreckliche Schickſal
Trarbachs ſchien auch über Traben verhängt zu ſein! Doch ſo weit
iſt es glücklicherweiſe nicht gekommen. Unterſtützt durch die erſehnte

Hülfe der benachbarten DOrte, durch das raſche und kräftige Einſchrei
ten der Pioniere unter der umſichtigen Leitung ihres wackern Offiziers
gelang es der angeſtrengten Thätigkeit nach etwa vier bis fünf Stun
den des verheerenden Elementes in ſo weit Herr zu werden daß
man hoffen durfte es in den ihm geſteckten Grenzen zu erhalten.
Jetzt, da Mitternacht nahe iſt, iſt dieſe Hoffnung zur ziemlichen Ge
wißheit geworden. Aber 33 Gebäude darunter 24 Wohnhäuſer ſind
in einen Schutthaufen verwandelt! Da das Feuer ſo ſchnell um ſtch

rxiff und viele der Hausbeſitzer, mit der Erndte beſchäftigt, weit ent
fernt waren ſo konnte nur weniges gerettet werden. Groß iſt der
Verluſt an Mobilien, Keltern und Hausgeräthen, an Futter und
Früchten. Sie, die noch vor kurzem ſo bereitwillig und freundlich
die Unglücklichen ihrer verwüſteten Nachbarſtadt bei ſich aufnehmen
konnten ſind nun ſelbſt ohne Obdach, das ſchwer für ſie ſich finden
laſſen wird da Traben ſchon überfüllt iſt. Und welch ein hartes
Schickſal! Viele Familien Trarbachs, welche in Traben Unterkunft
gefunden hatten ſind nun zum zweiten male obdachlos geworden und
haben die wenige Habe, welche ſie aus ihren eigenen brennenden und
verbrannten Häuſern gerettet hatten gänzlich eingebüßt. Nackt und
blos ſind ſie der helfenden Liebe ihrer Mitmenſchen ganz und gar hin
gegeben. Möge ſie wo ein herbes Schickſal nicht müde wird tiefe
Wunden zu ſchlagen auch nicht ermüden zu heilen und zu helfen

Von der Moſel, d. 13. Auguſt. Geſtern war wieder ein
Dag! des Schreckens für die ganze Gegend. Gegen 2 Uhr Nachmit
tags ſtiegen ſchwere Rauchwolken auf ünd gleich darauf läuteten die
Sturmglocken aller Ortſchaften welche zur Hülfe nach Draben rie
fen. Nachdem die Spritzen mit der nöthigen Bedienung abgefahren
waren entlud ſich ein anſcheinend unbedeutendes Gewitter mir wenig
Regen, deſſen Blitz jedoch im Dorfe Grach zündete, wodurch fünf
Häuſer niederbrannten. Der Blitz ſchlug aber auch gleichzeitig in den
prachtvollen mit dem ſchönſten Gelaute der ganzen Umgegend verſehe
nen Kirchthurm zu Rachtig, ſo daß zu einer und derſelben Zeit an
drei Stellen auf eine Entfernung von drei Stunden das furchtbare
Element herrſchte. Der Kirchthürm zu Rachtig iſt ganz verbrannt,
die Glocken ſind nieder gefallen und geborſten; die Kirche ſelbſt wurde

gerettet. Es iſt nicht zu ſchildern, wie den Moſelbewohnern zu Mu
the iſt, welche nun ſchon ſeit vier Wochen in dieſer ſchrecklichen Be
ängſtigung leben die geſtern den höchſten Grad erreicht hat. (K. 3.)

Zu den vielen Bränden, welche die öffentliche und private
Mildthätigket in Anſpruch nehmen theilt man der „Bi ü. H.g.““
aus Breslau mit kommt noch ein neuer der des polniſchen Stadt
chens Rymanow. Am 4. Auguſt iſt der ganze von den Juden be
wohnte Theil dieſes Ortes ein Naub der Flammen geworden und
etwa 40 Familien mit beinahe 200 Seelen ſind ihrer Habe, ja ihres
Obdachs beraubt worden.

Wien d. 11. Auguſt. Ein Chemiker, Herr Weſtenhold, ſoll
ein Verfahren entdeckt haben, bereits beſchriebenes oder bedrucktes Pa
pier durch eine einfache Manipulation zu reinigen und wieder ſo her
zuſtellen wie es vor dem Drucke oder vor dem Schreiben geweſen.
Jn einer Papierfabrik werden mit dieſer Erfindung bereits Proben
vorgenommen

Zur Aufbewahrung der Hühnereier wird auch jetzt das Waſ
ſerglas mit dem beſten Erfolg in Anwendung gebracht. Man taucht
nämlich die Eier in eine Waſſerglas Auflöſung oder beſtreicht ſie da
mit es entſteht bald eine Decke von kieſelſaurem Kalk, welche die
Poren der Eierſchaalen verſchließt und hierdurch die Wechſelwirkung

dem Sauerſtoff der Luft und dem Jnhalte des Eies zugleich
aufhebt.

Turin d. 11 Auguſt Das Leichenbegängniß Eugène
Sue's fand vorgeſtern, Sonntags, zu Annecy unter großer Bethei
ligung vorzüglich von Franzoſen die auch aus größerer Ferne ſich
einge funden hatten, ſtatt. Alles ging mit der größten Ordnung und
Ruhe vor ſich der Advokat Rey hielt am Grabe eine angemeſſene
Rede. Unter den Fremden, die der Bahre folgten, bemerkte man den
Oberſten Charras und die Fürſtin Solms. Die Leiche wurde in einen
bleiernen Sarg eingeſchloſſen und man hoffte noch immer die Erlaub
niß zu erhalten, ſie nach Frankreich zu bringen.

Ein merkwürdiges Phänomen hat in Lüttich die Aufmerk
ſamkeit der Männer der Wiſſenſchaft im höchſten Grade erregt. Es
hat ſich nämlich in vielen Häuſern und Gärten des Quai d Avroy
bis zur Kirche St. Jacques ſeit einem Monate der Boden dergeſtalt
erhitzt, daß in einer Länge von 1200 Fuß einer Breite von 12 bis
15 Fuß und einer Tiefe von 4 bis 5 Fuß die Hitze bis zu 40 Grad
Reaumur geſtiegen alle Vegetation vernichtet wird wie alles was
man in den Kellern aufbewahrt. Wo in der Erdlagerung die Thon
ſchicht anfängt, hört die Hitze auf. Dr. Schwan Profeſſor an der
lütticher Univerſität, hat im Auftrage der Akademie der Wiſſenſchaf
ten die Erſcheinung näher unterſucht und glaubt den Grund derſelben
in der Entwicklung des Hydrogen Gaſes zu finden das allmählich
durch den Thon gedrungen wodurch ſich eine Art Verbrennung bil
det, in dem Maße das Gas mit der atmoſphäriſchen Luft in Berüh
rung tritt. Die aus der Erde ſteigenden Dünſte, die ſchimmelig rie
chen, beſtätigen die Meinung auch hat das aus einem in dem Be
reiche liegenden Brunnen ſteigende Gas Feuer gefangen und eine Zeit
lang fortgebrannt wie dieſes auch der Fall auf der Höhe von Ans
war, wo das aus einer Erdſpalte ſteigende Gas Feuer fing und meh
rere Monate brannte. Jn Ougrée ſelbſt kochen die Arbeiter und
Bauern bekanntlich ſeit Jahren auf dem aus den Erdritzen ſich ent
wickelnden Gaſe.

Die ländlichen Arbeiter und die landwirthſchaftlichen
Vereine.

J.

Ueber die Ausführbarkeit der Penſions u. Unterſtützungskaſſe.
Es iſt nichts Seltenes, daß Gedanken ausgeſprochen oder Entwürfe

aufgeſtellt werden, welche glänzende Erfolge zu verheißen ſcheinen, bringt
man ſie aber mit der Lage der Dinge mit der jeweilig herrſchenden
Stimmung der Menſchen und mit der ganzen gegebenen Wirklichkeit in
Verbindung, ſo zeigt es ſich, daß ein beträchtlicher Theil der beſtgemeinten
und ſcheinbar gründlich durchdachten Vorſchläge bei ihrer Ausführung
an dem ſpröden Stoffe des wirklichen Lebens oder im Kampfe eigen
ſüchtiger Jntereſſen und Parteien ſcheitern und ungausführbar werden.
Wir halten es daher für unſere Pflicht auch hier aufrichtig zu prüfen,
ob die Penſions und Unterſtützungskaſſen ausführbar ſind, und legen
deshalb die folgenden Betrachtungen der Oeffentlichkeit vor.

Bringt ein Arbeiter ſeine erſte Einzahlung zur Kaſſe, ſo erhält er
ein Kaſſenbuch worin ihm die gemachte Einzahlung in vorgeſchriebener
Form beſcheinigt wird. Das Kaſſenbuch bitdet den Belag für ihn,
woraus er ſeine Anſprüche an die Kaſſe beweiſt

Das Kaſſenbuch iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, auf ſeinen vollen
Namen ausgeſtellt. Dabei iſt zugleich der Heimathsort des Einzahlen
den, der Kreis der Name der Penſions-Kreiskaſſe und des Regierungs
Bezirks angegeben. Die Bezeichnung iſt ſo genait, daß kein Beamter
jemals zweifelhaft ſein eann, wohin der Jnhaber des Kaſſenbuchs gehöre
Das Kaſſenbuch degleltet den Arbeiter in alle ſeine Dienſt und
Arbeitsverhältniſſe.

Wie die Dienſtherrſchaften verpflichtet ſind, keinen Knecht und keine
Magd in ihre Wirthſchaft aufzunehmen bevor ſie nicht vom Geſinde
buche Kenntniß erhalten haben wie die Dienſtherren ferner keinem Ta
gelöhner Arbeit geben dürfen, der ſich nicht bei der Ortsbehörde polizei
lich ausweiſen kann ganz eben ſo wird und ſoll es bei den Kaſſenbü
chern der Arbeiter ſein.

So wenig man nun wohl ſagen kann daß die Geſindebücher und
polizeilichen Legitimackonspapiere die Ordnung im Geſinde und Tage



löhnerweſen Anausführbar machen, eben ſo wenig wird man in den Kaſſe

ſenbüchern und deren geſetzlichem Gebrauche Veranlaſſung finden die

Kaſſen ſelbſt für unausführbar zu halten. SWenden wir uns zu einem anderen anſcheinend weit wichtigeren

In Folge beſtehender Geſetze über die Freizügigkeit- iſt es jedem Ar
beiter geſtattet da Arbeit zu ſuchen wo er ſie zu finden glaubt. Auf
die im Intereſſe der öffentlichen Ordnung erlaſſenen Beſchränkungen des
Freizugsrechts glauben wir hier keine Rückſicht nehmen zu müſſen.

Der Arbeiter mag ſich wohin er will begeben überall iſt das Kaſ
ſenbuch ſein Begleiter. Er kann den Bereich ſeiner heimathlichen Pen
ſionskreiskaſſe verlaſſen und im Bereiche jeder andern Kaſſe Arbeit,
Verdienſt und Unterkommen ſuchen und annehmen; das Beſtehen der
Kaſſe und ſeine Bettragspflichtigkeit ſollen ihn nicht einen Augenblick
am Genuſſe der Vortheile hindern die ihm das Freizugsrecht darbietet,
und eben ſo wenig ſoll und kann aber auch das Recht der Freizügig
keit den Eintritt und die Wirkſamkeit der Penſionsinſtitute verhindern.
Jeder Arbeiter kann daher aus ſeiner Heimath und aus dem Kreiſe
ſeiner Kaſſe in einen andern wegziehen, und er zahlt ſeine Beiträge an
die Kaſſe desjenigen Kreiſes in welchem er Arbeit genommen hat. Er
iſt nicht verpflichtet ſeinen Beitrag der heimathlichen Kaſſe zu überſen
den. Wo der Arbeiter dient oder arbeitet, dort wird er in die Liſten
des Ortsſteuereinnehmers aufgenommen zahlt an dieſen ſeine Beiträge

und der Einnehmer ſendet ſie an die Kreiskaſſe, bei der er angeſtellt iſt,
Oder in deren Auftrage er die Beiträge einkaſſirt.

Auch dieſer Theil der Arbeit iſt ſo einfacher und leichter Art daß
darin Niemand mit Grund ein Moment der Unausführbarkeit für die
Kaſſe finden kann.
Die Kreiskaſſe führt in der Hauptſache zweierlei Contobücher das
eine für die Einheimiſchen des Kreiſes das andere für die aus andern
Kreiſen Eingezogenen. In dem letztern werden die Einzahlungen der in

den Kreis Eingetretenen eingetragen tDie Sonderung der Bücher iſt nöthig, damit die Kaſſenverwaltung
überſehen kann, wer und wie viel Auswärtige bei ihr eingezahlt haben.

Die geſonderte Eintragung kann keine Schwierigkeit haben denn
die Kaſſenverwaltung hat ſich nur danach zu richten ob ſie oder eine

andere das Kaſſenbuch ausgeſtellt hat SieAm Schluſſe jeden Rechnungsjahres giebt jede Kaſſe bei welcher
ein Auswärtiger ſeine ganze Jahreseinzahlung oder nur einen Theil der
ſelben gemacht hat derjenigen Kaſſe von welcher der Einzahler ſein
heimathliches Kaſſenbuch empfangen hat, die amtliche Nachricht über die
erfolgte Einzahlung. Die urſprüngliche Heimathskaſſe diejenige, wel
che dem Arbeiter das Kaſſenbuch ausgeſtellt hat, trägt die gemeldete Ein
zahlung auf das Conto des Arbeiters ein und verfährt damit, wie wenn
die Einzahlung bei ihr ſelbſt gemacht worden wäre.

In derſelben Art geben ſich alle Kaſſen untereinander am Jahres
ſchluſſe Rechnungsauszüge aus dem Contobuche der Auswärtigen
Man könnte beſorgen daß die Auszüge, welche ſich die Kaſſen un
tereinander zuſenden, aus langen Rechnungen beſtänden in welchen es
auf Anwendung ſchwieriger Rechnungsformeln ankomme und daß dazu

weder die Zeit noch die Arbeitskräfte der Kaſſe ausreichten
Aber die Befürchtung iſt nicht gegründet. Denn der Rechnungs

auszug für je ein Conto beſteht aus wenigen Zeilen z. B.
Dienſtknecht Friedrich Kaiſer aus Eichſtedt, Kreis Querfurt,

hat eingezahlt

p. 4. Jan bis 31. Dec. 1859 3 Thlr. 15 Sgr-Penſions und Unterſtützungskaſſe des
Kreiſes Marienwerder, Regbz. Marien

an f werder N. N.Die querfurter Kaſſe trägt dieſe Nachricht unter dem Conto von
Friedrich Kaiſer in ihre Bücher und verfährt, wie wenn der letztere
ſeine Einzahlungen bei ihr ſelbſt geleiſtet hätte.
Dagegen könnte eingewendet werden die Zahl der jährlich zu er
theilenden Rechnungsauszüge werde ſo groß ſein, daß die einzelnen Kaſ
ſen die Arbeit kaum würden bewältigen können. Man wird vielleicht
ſagen daß der Gebrauch der auch den Arbeitern zuſtehenden Freizügig
keit das Arbeitsperſonal in jedem Jahre in der bunteſten Weiſe durch
einander würfele.

Prüfen wir auch dieſen Einwurf und um zu ermitteln, was an
dem Einwande Wahres ſei, wird es nützlich ſein, daß wir auch hier im
Auge behalten, aus wie viel Klaſſen das ländliche Arbeitsperſonal be
ſteht. Wir haben nämlich, wie ſchon früher angegeben, 1) Haus und
Hofgeſinde, 2) Feldgeſinde, 3) freie Tagelöhner.

Das Haus und Hofgeſinde beſteht aus der jüngern, veränderungs
luſtigern Generation. Knechte und Mägde, Kutſcher, Lakaien, Jäger,
Kammermädchen, Jungfern u. ſ. w. ſuchen wohl ein Dienſtunterkommen
in größerer Ferne. Nicht unbedeutend mag die Zahl derjenigen ſein,
welche ihre Heimath verlaſſen. Sie ſind mit wenigen Ausnahmen ledig
und ohne eignen Hausſtand und benutzen ihre freiere Stellung ſich öf

ters zu „verändern“.
Dennoch hat gerade dieſe Klaſſe keinerlei Schwierigkeiten für die

Kaſſenverwaltung und zwar aus folgenden zwei Gründen 1) das Haus
und Hofgeſinde vermiethet ſich in der Regel auf längere Friſten, mei
ſtens auf ein ganzes Jahr, und Veranſtaltungen ſind und werden ge
troffen, die Dienſtfriſten zu verlängern und das Geſinde länger in dem
ſelben Dienſte feſtzuhalten. Abgeſehen davon daß die Behandlung des
Geſindes eine viel humanere geworden, was vom Geſinde nicht immer
richtig gewürdigt wird, ſind auch Geſindebelohnungs Vereine entſtanden,
deren von uns mit Freuden begrüßte Wirkſamkeit auch den Erfolg ha
ben wird, daß ein verträglicheres Verhältniß zwiſchen dem Herrn und
dem Dienſtmanne die Dienſtfriſten des Geſindes verlängern und man
ches Mädchen und manchen Knecht länger als ein Jahr bei derſelben

Dfenſtherrſchaft zu bleiben veranlaſſen wird. Der Erfolg für die Kaſſen
wird eine beträchtliche Erleichterung ſein. 2) Wo aber dennoch Wechſel
aus einem Kreiſe in den andern eintritt iſt für die Kaſſen und deren
ordnungsmäßige Verwaltung darin eine werthvolle Unterſtützung gegeben,
daß die Dienſtherren verpflichtet ſind, die Beiträge ihres Geſindes von
dem Lohne deſſelben abzuziehen und an die Kaſſe abzullefern, ſo daß es
bei dem Geſinde nicht anders, als unter nicht anzunehmender Voraus
ſetzung einer Fahrläſſigkeit oder Unredlichkeit der Dienſtherren ſelbſt,
möglich iſt, daß Zahlungen der Beiträge ausbleiben, es ſei denn daß
das Geſinde ohne Dienſt iſt.

Hierzu tritt noch der ſehr beachtenswerthe Umſtand daß, wenn das
Geſinde wechſelt, es doch nicht von einem Ende des Staates an das

andere zieht. e nDas Feldgeſinde, Dreſcher, Schäfer, Hirten, Gärtner, Feld und
Waldhüter u. ſ. w. iſt in der Regel ſo auskömmlich geſtellt, daß es den
Dienſt nicht oft wechſelt, in jedem Falle aber nur ſelten weit wegzieht,
weil es meiſtens in der Nachbarſchaft ſeines Wohnortes und ſeines Krei
ſes bleibt und durch die Nothwendigkeit zu bleiben inſofern gezwungen
iſt, weil es in der Regel eine eigene Familie hat, die nicht ſo leicht al
lenthalben Aufnahme findet.

Auch in dieſem Falle wird daher die Kaſſenverwaltung ihre Arbeit
nur ſehr unbedeutend vermehrt. ſehen, und wo die Vermehrung eintritt,
ſind es doch nur benachbarte Kreiſe, in welche die Arbeiter einziehen und
deren Kaſſen mit einander abzurechnen oder einander die Rechnungsaus

züge mitzutheilen haben. gDie dritte Klaſſe beſteht aus den freien Tagelöhnern. Die Glieder
dieſer Klaſſe haben entweder Geſindedienſte gethan ſind im ſpätern Le
bensalter aus dieſem Verhältniß ausgeſchieden und haben ſich verheira
thet, oder ſie ſind, weil ſie kein Unterkommen als Geſinde finden konn
ten oder es zu finden verſchmähten, von Hauſe aus Tagelöhner Dieſe
Arbeiter bilden recht eigentlich die mobilen Arbeiterkolonnen deren die
Landwirthſchaft bei den in beſtimmten Jahreszeiten, alſo nur periodiſch
wiederkehrenden oft ſehr gehauften Feldarbeiten nicht entbehren kann.
So lange ſie ledig ſind, mag ein Theil weit wegziehen der größere
Theil bleibt aber doch in der Heimath oder in deren Nähe. Verheira
then ſie ſich, und auch der Aermſte mag nur ungern auf dieſen Antheil
von Sorge und Kümmerniß verzichten, und bekommen Familie ſo iſt
es Regel, daß ſie auf einem kleinen Terrain, nur im Kreiſe dem ſie
durch Geburt oder Heimathsrecht angehören, Arbeit und Unterhalt ſu
chen. Mithin iſt auch bei dieſer Klaſſe der Einfluß des Wegziehens aus
dem Bereich der einen Kaſſe in den Bereich der andern nicht ſo bedeu
tend wie man wohl befürchtet. Zwar ſenden einige verarmte Reviere
periodiſch ganze Schaaren von Arbeitern in die Ferne, aber ſie kehren
alle nach den Sommermonaten wieder in ihre Heimath zurück, wie dies
bei den Eichsfeldern Schleuſingern, Suhlanern, Schleſtern u ſ. w.
der Fall iſt. In keiner Weiſe vermögen dieſe periodiſchen Arbeiteraus
züge die Kaſſenverwaltung erſchweren im Gegentheil dienen ſie ſogar
dazu die Thätigkeit dieſer Jnſtitute zu erleichtern, wenn man die ge
gebenen Verhältniſſe zu benutzen verſteht Denn gewöhnlich ſind es die
königlichen oder Kommunalbehörden, welche auf Antrag von fernen Ar
beitsherren Ardeiter ſenden. In allen ſolchen Fällen wird es nützlich
ſein, wenn die Arbeitsherren ſelbſt verpflichtet werden die nöthigen Ab
züge vom Lohne ihrer Arbeiter zu machen und der Kaſſe zu welcher die
Arbeiter gehören direkt zu ſenden. Eine Zuckerſiederei z. B. welche
100 Suhlaer 10 Wochen lang im Tagelohn hätte würde bei einem
Wochenabzuge von 6 Pf. 162 Thlr. und dazu ihren eignen normale
mäßigen Beitrag von 4 bis 5 Thir. an die Schleuſinger Kreiskaſſe ein

zuzahlen haben. u sNach der ſo eben beſprochenen Seite hin und ſie iſt doch wohl die
wichtigſte erſcheinen die erhobenen Bedenken gegen die Ausführbarkeit
der Penſions und Unterſtützungskaſſen nicht begründet.

Zu demſelben Ergebniß gelangen wir durch eine andere Betrachtung.
Wir haben in unſerm Vaterlande eine große Anzahl von Arbeitern die
in der Landwirthſchaft beſchäftigt werden. Ein Theil von ihnen iſt an
geſeſſen mit einem Häuschen, Gärtchen, wohl auch mit etwas Acker
Dieſe Klaſſe hat für die Ausführbarkeit der Kaſſen nicht die geringſte
Schwierigkeit. Der andere Theil beſteht aus Beſitzloſen etwa 2
Mill. Nehmen wir an, daß jährlich 5 Prozent ihren heimathlichen Kreis
verlaſſen eine Summe, die wir alle Urſache haben für ſehr beträcht
lich zu halten ſo würden jährlich im Durchſchnitt von allen Kaſſen
125,000 Fremden Conti, oder noch nicht 400 auf jede Kaſſe, mithin
ein jährlicher Rechnungsabſchluß von 800 Zeilen kommen. Eine ſolche
Arbeit iſt ſo geringfügig, daß ein mittelmäßiger Buchhalter ſie in einem
halben Tage mit Leichtigkeit und gewiſſenhaft expedirt. Eine ſo unbe
deutende Arbeit, die nur einmal des Jahres wiederkehrt- kann unſres
Erachtens keinen Einwand gegen die Kaſſen abgeben; wir haben alſo
keinen Grund, um dieſes Umſtandes willen den Vorſchlag für unaus
führbar oder für unpraktiſch zu halten. Wir glauben vielmehr daß es
in dem Bereiche der Finanzangelegenheiten und Steuerſachen unſeres
Staates Partieen giebt die unendlich verwickelter ſind als das ſehr ein
fache Spar und Rentenweſen, das hier für die Arbeiter vorgeſchlagen
iſt, und dennoch werden dieſe Partieen mit Nichten für unpraktiſch ge
halten ſelbſt wenn der Fortbeſtand derſelben für ſchädlich angeſehen
würde. Die Klaſſen und Gewerbeſteuer iſt weit verwickelter und an
die Grundſteuer wollen wir nur erinnern um den Leſern zu überlaſſen
wie ſie das finanzielle Chaos mit der anſpruchsloſen und ebenſo einfach
als für alle Betheiligten gerecht eingerichteten Arbeiter Rentenkaſſe ver
gleichen wollen.

Wir dürfen daher mit dem Schlußſatz ſchließen, daß das Verziehen
der Arbeiter kein Hinderniß für das Zuſtandekommen der Penſions und
Unterſtützungsinſtitute iſt.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. Auguſt
Frau v. Bernſtorff, Stiftsdame m. Begleiterin a. Ballenſtedt.ronp rinn Geb. Juſtizrath Berendes a. Genthin.

a. Athensleben.
Erfurt.
mann a. Bonn.
Dienerin a. Wolfenbüttel.
Breslau.
Brockes u. Stürmer a. Annenwalde u. Ziekendorff t. Ungarn

Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg VitzenMeyenhayn a. Schleswig
burg m. Diener auf Vißenbürg.

Stade Zürſoh: Die Hrrn. Kaufl. Eichler g. Crefeld, Renner a. Gmünd, Hehynen
Rhehdt Haubold u. Hupe m. Gem. a. Magdeburg Guck u. Meyer a. Berlin,

Hr. OAmtm. Kunkell a. Querfurt.
Juſtizrath Heſſe m. Gem. u. Tochter u. Hr. Paſtor Ullrich m. Gem. g. San

Hr. Rittergutsbeſ. Jordan a. Behrendorf.

Kuntze a. Gera Halle a. Bremen.

gerhauſen.
Eeninoldi i. Americg.

Goldnuer Ring
Hr. Rittergutsbeſ. v. Behr a. Berdelin i. Neuvorpommern.

Hr. Stud. Deinſt a. Bonn.Hrrn. Fabrik. Weniger a. Chemnitz Ulberg a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.
Lindemann a. Neuyork,

Trommer a. Eldena i. Neuvorpommern.

Bahl. a. Görlitz, Melling a. Magdeburg
Arnsbach.
Palzer a. Prag, Siebold a. Schneeberg.
Hr. Partik. Lieritz m. Fam. a. Darmſtadt. Hr.
Hr. Privatm. Heinrichs m. Gem. a. Bremen.
Hr. Maurermſtr. Späte a. Altenburg

Golduer Löwe:
Ha. Lübbecke.

Roth a. Erfurt.

Hr. Landwirth Kamlah a. Unſeburg.
Hr. Oekon. Rath Lüttgens a. Braunſchweig.

Hr. Partik. Helopack a. Heidelberg.
Frau Reg. Räthin Kühne m. Geſellſchafterin a.

Die Hrrn. Kaufl. Bierfreund a. Berlin, Fritz a. Frankfurt.

Hr. Ober (onſiſt. Rath u. Hoſpred. Dr. Schwarz a. Gotha

Hr. Staatsrath v. Fröwlow a. Petersburg.
Hr. Beamter Feldhoff a. Annaberg.

OAmtm. Meyer a. Rothenburg.
Hr. Apoth. Böhmer a. Berlin.

Stacit Mazn berg e. Die Hrru. Kaufl. Schöffel a. Bamberg,
dehurg, Uhlemann a. Fürth, Faulmann u. Ahrens a. Braunſchweig. Hr. Oekon.
Schüß a. Köthen. Hr. BergwerksDir. Nehmitz a. Wenerode Schleſien. Hr.
Forſt u. W.Dir. Petzoldt a. Niedrrpeine. Hr. Dr. med. Deparader a. Ham

Gröppler a. Mag

Hr. Amtsrath Bennecke m. Tochter burg. Hr. Dir. Schalling m. Fam. a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Steinſelder
Hr. Baurath Mons g. a. Düben.
Hr. Ober Inſp. Reu Schwarger Bär: Hr. Gutsbeſ. Troitzſch a. Petersdorf. Hr. Fabrik. Weiſe

Frl. v. Mühlhauſen m. a. Zeitz. Hr. Sekr. Kappelmeyer a. Sondhofen i. B. Hr. Maler Albert a.
Luckenwalde. Hr. Handl.Reiſ. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Buchhalter Poh
lenz a. Königin-Martenhütte i. S.

Goldne Rose: Hr. Reiſender Becker a. Solinzen. Frl. Behrends a. Lands
berg a. W. Hr. Tonkünſtler Albertga. Prag.

Goldne el Hr. Jnſp. Mühring a. Sandersdorf Hr. Kaufm. Böhme u.
Hr. Stadtrath Thrautwein a. Aſchersleben. Hr. Oetkon. Gottſchald a. Schmer
chendorf. Hr. Steuer Einnehmer Riedel a. Berlin. Hr. Kaufm. Luckaß a.
Möckern. Hr. Optikus Külp a. Quedlinburg. Hr. Regiſtr. Thümler a. Salden.
Hr. Ziegelbrennereibeſ. Koch a. Schönebeck. Hr. Maſchinenbauer Kahlguß a.
Hamersleben.

Magdeburger Bahn Die Hrrn. Kaufl. Lobenſtein a. Suhl, Zaucke a.
Gollnow. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Altona. Hr. Amtm. Schäffer a. Wernigerode.
Hr. Dr. Hjllt a. Berlin.

Thüringer ahn hof Hr. Stadtger. Rath Liebmann m. Fam. a. Berlin.
Fräul. Orloff a. Bremen. Frau Gräfin v. Helldorf m. Fam. a. Wollmirſtädt.
Hr. Proviantmſtr. Doufin m. Diener a. Erfurt. Hr. Kaufm. Moſes a. Stettin.
Hr. Reg. Aſſeſſor Friederfſci a. Magdeburg. Die Hrrn. Partik. Abt a. Erfurt,
Stieber m. Frau a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Frau
Hr. Bibliothekar

Hr.

Hr. Kaufm. Davis g.

Hr. Profeſſor Dr.
Die

Jänſch a.
Die Hrrn. Fabrik.

Hr. Stud. tneol Krüger a. Tübingen. Hr. Fabrik. Bane 16. Auguſt. Morgens 6 Uhr ſNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Aſſi jur. e n e en et Kauf e g. Laftdruck z ,83 Par. L. 331, Par D. 350,57 Paar T r TBurg, Löffler a. Frankfurt a. M., Paſenau- g. Magdeburg Petermann a. Son inſtoruf Par. L. 3 5 ßdershauſen, Müller u. Bendheim c Gotha Schäfer u. Wittig a. Frankfurt a. Dunſtvruck c r ar 222 er. r
M. Neumann a. Burg, Herrmann u. Eiſenberg a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Rel. Feuchtigkei t. vCt. 58 pCt. 59 Et.

Hr. Ofſiz. Zimmermann m. Gem. a. Elberfeld. Luſtwärme 13,3 G. Rm. 20,7 G. R. 15,4 G. Rm. 16,5 G. Rm.
W

Bekanntmachungen.
Mühlenverkauf.

Eine ſtarke Windmühle vor einem großen
Dorfe welche jetzt im Neubau begriffen iſt,
nebſt Wohnhaus Stall, Scheune und zwei
Gemeindekabeln ſoll aus freier Hand verkauft
werden. Es wird bemerkt, daß ſich zwei Stun

den im Umkreiſe weder Waſſer noch Wind
mühlen befinden. Näheres bei dem Mühlen
dhter May in Blankenheim bei Eis
leben.

Reeller Verkauf eines Ritterguts
im Königreich Sachſen 2 Meilen von Dres
den an der Chauſſee mit 480 Dresdner Schef
fel oder 520 Magd. Morgen nebſt bedeutendem
Torflager und der dabei befindlichen Photogen
und Parafin Fabrik. Preis 55,000 mit
15,000 Anzahlung.

Mit dem Verkauf iſt beauftragt
L. Trenck in Magdeburg.

r Beachtung
Jn einem großen Dorfe Thüringens, in deſ

ſen Nähe ſich mehrere kleine Dörfer befinden,
welche ihren Bedarf größtentheils von da eut
nehmen, iſt Fa milienverhältniſſe wegen ein in
jeder Hinſicht flottes kaufmänniſches Geſchäft
baldigſt zu verkaufen.

Weflektanten erfahren auf frankirte Anfrage
die Adreſſe durch Hoffmann S Mertens
in Halle a/S.

Düngerauction.
Donnerstag den 20. Auguſt früh 10 Uhr wer
den im Gaſthof „Zur goldenen Kugel 18
Haufen verauctionirt. Der gekaufte Dünger
kann nach Belieben abgeholt werden.

Ein anſtändiges Familienlogis, beſtehend
aus 3 Stuben Kammern und Küche, vor
dem Leipziger Thore, ſofort zu beziehen wird
u miethen geſucht durch den MeublesfabrikantDertenborn Kuhgaſſe Nr. 1.

Thorig giag.
Verſichernngsgeſellſchaft in Erfurt.

Statutenmäßiges Grundeapital: Drei Millionen Thaler.
Die Geſellſchaft verſichert Felderzengniſſe, Ackergeräthe, Vieh,

überhaupt land wirthſchaftliche Gegenſtände aller Art, namentlich aber
Getreide-Diemen (Schober, Feimen) unter äußerſt liberalen Bedingungen und
zu möglichſt billigen Prämien.

Zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich der unterzeichnete Haupt Agent
Ernst Jiulfus WVofgt in alle a/S.

große Klausſtraße Nr. 22.
Die ebenskapital- und Kentenverſicherung der Verſicherungs

geſellſchaft Thuringla“
umfaßt alle Verſicherungsarten, welche die verſchiedenen Lebensverhältniſſe wünſchenswerth und
nothwendig machen. Die Pramien, deren Zahlungsweiſe bei den meiſten Verſicherungsarten
ſehr mannigfach iſt, ſind bei liberalen und zweckentſprechenden Bedingungen ſo billig geſtellt,
wie es mit der Solidität der Geſellſchaft nur irgend verträglich iſt. Zur Verſicherung eines
Kapitals von 1000 Thaler, zahlbar nach dem Tode des Verſicherten, wird als feſte Praämie
gezahlt bei einem Alter von 20 Jahren 15 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. von 25 Jahren 17 Thlr.
17 Sgr. 6 Pf. von 30 Jahren 20 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. von 35 Jahren 23 Thlr. 10 Sgr.
von 40 Jahren 27 Thlr. 15 Sgr. u. ſ. w. Bei einer ſofort beginnenden, bis zum Tode
der verſicherten Perſon zahlbaren Leibrente giebt das dafür eingezahlte Kapital bei einem Ein
trittsalter von 45 Jahren 6 von 50 Jahren 727 o von 55 Jahren S von 60
Jahren 9 o von 65 Jahren 112 und von 70 Jahren 14 Zinſen.

Außerdem hat die Geſellſchaft für die Kapital und Rentenverſicherung noch den Gewinn
verband Nr. 2 gebildet dem der reglementsmäßige Antheil am Jahresüberſchuſſe der Geſell
ſchaft überwieſen wird. Ausführliche Proſpecte und Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte
nähere Auskunft über dieſe und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft ertheilen mit Be
reitwilligkeit

Ernst Julius Voigt. Haupt Agent in Halle aS.
gr. Klausſtr. Nr. 22.

F. Witſchel in SangerhauſenFerd. Glau in Sorgen
A. Dünckel in Wallhauſen.

riedr. Töpel in Wittenberg
L. Binnebves in Zörbig.

A. Wahle in Dommitzſch.
E. Tſchirch in Eilenburg.

o r in a Jevri erzog in Jeſſen.S Goebecke Mansfeld.
se. Schröter in Roitzſch.

1300 Thaler zu 4 Prozent werden gegen
ländliche Sicherheit zu leihen geſucht

a Alter Markt Nr. 17, 1 Treppe.Probſteier Saat-Noggen und
Weizen,

welcher in der Regel den 25 bis 30 fachen Er
trag liefert Unter Garantie der Aechtheit
in DriginalVerpackung a Tonne 27, Ber
liner Scheffel. Aufträge bitte ich rechtzeitig
unter Beifügung von 4 als Angeld per
Tonne franco einzuſenden.
So wie ächten Peru-Guano em iehltbilligſt die land und forſwirthſchaftliche e

menhandlung von A. F. Loſſow in Ber
lin, Stallſchreiberſtraße 23

Von der mit einem Grund Kapital von L 200,000. neu gegründeten

55 foActien Geſellſchaft für See und Fluß Verſicherungen in Stettin
zum Haupt Agenten für hieſigen Platz ernannt, bin ich ermachtigt, für dieſelbe Fluß Ver
ſicherungen auf Ladungen abzuſchließen, ſo wie die Policen darüber zu zeichnen, und bitte ich
darauf bezügliche Anträge mir gefälligſt zukommen zu laſſen

Die Verſicherungen geſchehen zu lieberalen Bedingungen und ſoliden Prämien mit An
recht auf Rabatt Vergütung ohne Berechnung irgend welcher Speſen.

Halle a/S. den 10. Auguſt 1857. M. Riimstler.
Dresdner Land und Waſſerſenerwerk

empfiehlt W. Messe., Schmeerſtraße Nr. 36.
Ferken verkauft das e Frettchen verkauft Carl Vogel inLangenbogen. Löbnitz an der Götſche.



Die Schleſiſche Feuerverſicherungs Geſellſchaft
veröffentlicht hierdurch, daß Gaserlenchtungs-Künrichkungenm in ihren hieſtgen Gültigkeit der laufenden Verſicherungen nicht in Frage ſtellen,
nd daß ſie wegen derſelben ihre Prämien nicht erhöhet.

Die Haupt Agentur.
G. G. Kiülſan.

Kirma: C. G. Wriätseh Co.
Die Lehr- und Erziehungs Anſtalt für Knaben zu Allſtedt

nimmt zu Michaelis wieder Zöglinge auf welche für die mittlern Klaſſen der Gymnaſien und
Kealſchulen tüchtig vorgebildet werden ſollen. Durch die geſunde, den Körper kräftigende
Luft ſowie durch die Schönheit der hieſigen Gegend wird das Streben in den Gemüthern
der Kleinen Luſt und Freude an der Natur zu wecken wirkſam, unterſtützt. Am liebſten
werden ſittlich und moraliſch unverdorbene Kinder, die das Vaterhaus zum erſten Male ver
laſſen aufgenommen. Programme beim Dirigenten H. Schiller.

Penſion für Mädchen.
Mit Genehmigung der hohen Regierung haben wir ſeit Oſtern d. J. ein Penſionat für

Mädchen aus den höhern und gebildeken Ständen begründet, worin dieſelben eine den An
ſprüchen unſerer Zeit entſprechende Bildung erhalten. Vor allem geht unſer Streben dahin,
Hie weibliche Jugend in dem Alter von 6 bis 16 Jahren für ihren künftigen Beruf vorzube
reiten, und erſtreckt ſich daher der Unterricht außer den gewöhnlichen Gegenſtänden nicht blos
auf die höhern Fächer (Litteratur Geſchichte Phyſik, Botanik neuere Sprachen Zeichnen,
Muſtk), ſondern auch auf weibliche Arbeiten jeder Art. Zu jeder nähern Mittheilung ſind

bereit Herm. u. Ther. SchillerAlſtedt,

Vekanntmachun g.Es wird beabſichtigt, die zum Nachlaß des Geheimen Juſtiz-
Nath Dieterici und Gottfried Mund gehörigen Grundſtücke
in der Löbejüner Feldmark aus freier Hand zu verkaufen. Hi-
ſtoriſch wird bemerkt, daß die Grundſtücke in den ertragreichſten
Feldfluren von Löbejün und in der Nähe von Zuckerfabriken
belegen ſind, ferner, daß ſich durch die eingeleitete Separation
eine Zuſammenlegung derſelben mit andern Liegenſchaften nach
paſſender Weiſe bequem bewirken läßt. Die Uebergabe erfolgt
mit dem 1. October d. J., da mit dieſem Tage die Pachtzeit
über die Grundſtücke abläuft. an rZur Abgabe der betreffenden Angebote und event. zum ſo
fortigen Abſchluß der Verkaufsverträge unter den dabei einzu
ſehenden Bedingungen iſt ein Termin auf

Wontag den 31. Auguſt 1857 Vormitt. 9 Uhr
im Löbejüner Schützenhauſe anberaumt, wozu Kaufluſtige ein
geladen werden.

i Gegen jeden veralteten Huſten,
Bruftſchmerzen, langfährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

Ardizingl-Kathe Herrn Dr. Magnns, Stadt Phyſikns in erlin,

approbiree P re i slesin Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen ohne das befriedigendſte Reſulrat in wenn gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch

auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

In alle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. Hesse, Schmeerſtraße
Nr. 36, in Dörbüg bei Herrn W. l. Reimboth zu den Fabrikpreiſen von 2
1 und 15 zu haben. G. A. W. Mayer in Rresta u

e früher Jnhaber und dann Gerant der Firma Wilh. Fayer G Co.
Bei Beſtellungen welche durch die Poſt verlangt werden ſind 2 Verpackungs-

koſten pro Flaſche beizufügen.

Die Steingut-, Töpferwagaren- und Milch Aſch- Handlung
von A. Knabe in Halle großer Schlamm Nr.

empfiehlt ihr ſehr großes Lager von allen Sorten ſehr gutem weißen Steingut (ſehr viel Teller
auf Lager), ſowie alle Sorten braunes Koch Brat und Kaffeegeſchirr, Froburger Löpfer
wagaren in ſehr guter Auswahl, ſchöne Bratpfannen mit ünd ohne Deckel, Milch
Aeſche und Flaſchen in allen Größen, ſehr gut glaſtrte Steintöpfe und Büchſen zum Ein
machen, alles in ſchönſter und beſter Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen. u

lſegennhorz in Packeten à Mund 288r.
lichen Mittel tödtet die Fliegen schnell und sicher.

Die Ahbkochung von diesem ganz unschäd-
Zu haben bei C. Haring.

Als correct und zuverläſſig können wir empfehlen und iſt bei uns ſtets vor äthig:

Liséenbahneoursbueh,
Au gut. Eiſentahntarte. Preis 7 Sgr.Eiſenbahnkarte.

Pfenersche Wuachhan dung in Halle.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Commis Geſuch.
Ein gewandter, tüchtiger Verkäufer der in

einem Tuch und Modewaarengeſchäft
gelernt, oder in ſolchem bereits ſervirte, wird
zum ſofortigen Antritt oder zum 1. September

d. Jahres geſucht. ansHierauf Reflectirende wollen ſich portofrei
an meine Adreſſe:

J. Schönlicht, Naumburg a/Saale,
wenden.

Einige tüchtige Cigarrenſortirer Wer
den bei gutem Lohn geſucht von

Louis Schale
Wirthſchafterinnen, Ladenmamſells, Köchin

nen Haus und Kindermädchen mit guten
Atteſten, können bis zum erſten October nach
gewieſen werden durch e

Frau Lange, Bärgaſſe Nr. 7.
Eine Erzieherin, welche 5 Jahre mit gutem

Erfolg in allen Wiſſenſchaften und in der Muſtk
unterrichtete, fertig Franzöſiſch ſpricht, ſucht
ein Engagement auf dem Lande Gefällige
Adreſſen werden erbeten: C. M. in der W.
Spindler'ſchen Färberei Annahme Markt

9 Halle. tEin junges gebildetes elternloſes Mädchen,
welches im Plätten Nähen und in ſonſtigen
weiblichen Arbeiten, ſowie im Rechnen und
Schreiben geübt iſt, auch das Putzmachen voll
ſtändig erlernt hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen mehr auf gute Behandlung als
auf hohen Lohn ſehend, eine Stelle als Ge
ſellſchafterin bei einer Dame oder auch als
Kammerjungfer oder Ladendemoiſelle.

Hierauf Reflektirende wollen gefälligſt ihre
Adreſſen abgeben sub L. A. poste restante
Merseburg.

Ein anſtändiges junges Mädchen, die im
Häuslichen und in weiblichen Arbeiten erfahren
iſt, ſucht eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau
in der Wirthſchaft. Zu erfragen bei Laborde,
Barfüßerſtraße Nr. 18.

Geſucht
wird zum ſofortigen Antritt ein zuverläſſiger
Hofverwalter auf Rittergut Zöberitz b. Halle

300 oder 700 werden auf erſte Hypo
thek gegen vierfache Sicherheit zu leihen ge
ſucht. Wo? iſt bei Herrn Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung zu erfragen.

echt peruann Guano
empfiehlt Paul Fürſtenberg,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 11

Gärten zu bearbeiten und verſchö
nern werden noch angenommen. Zu
erfahren Hirtengaſſe Nr.
Jagd und Manvbver-Pfeifen

in verſchiedenen neuen Façons empfiehlt in

großer Auswahl S eFriedrich Ernst Spiess,
alte PoſtV 150 Schock Schilfſeile ſind noch zu

verkaufen. J. Stemmler,
Ober Steinthor Nr. 10.

e 9 Stück fette Kühe ſtehen
e zum Verkauf in der Zuckerſtederei

zu Trotha gite r
Friſcher Kalk

Freitag und Sonnabend den 21. und
Auguſt in der Giebichenſteiner Amtsziegelei

Wegen ſchneller Verſetzung iſt die BelEtage
Magdeburger Chauſſee Nr. 2 zum 1. Januar

1858 zu beziehen a

22

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute 59, Uhr Morgens erfolgte glück
liche Entbindung meiner Frau geb. Nity
kowsky von einem Knaben beehre ich mich
hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Bromberg, den 13. Auguſt 1857.
Htto Rochlitz,
Regierungs Aſſeſſor
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